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Vorbereitung 
Bereits zu Beginn meines Studiums an der Uni Bremen wurde mir von mehreren Personen, 

lehrende als auch Kommiliton/innen nahegelegt doch einen Auslandsaufenthalt in Betracht zu 

ziehen. Anders als bei anderen Fächern, wird es bei einem Bachelor in Kommunikations- und 

Medienwissenschaft nicht vorgeschrieben. Dennoch fing das Thema schnell an mich zu 

interessieren, besonders durch die Erasmus Förderung da es sonst für mich nicht möglich 

gewesen wäre die Möglichkeit eines längeren Auslandsaufenthaltes während des Studiums 

wahrzunehmen. Nach dem Besuch einer Info-Veranstaltung für Erasmus Outgoings im Mai 

2024, bewarb ich mich über Mobility Online für einen Erasmus Auslandsaufenthalt. Ich bewarb 

mich relativ früh vor der Anmeldefrist, mit der Universitet i Oslo als meinen Erstwunsch und 

von diesem Moment an hieß es erstmal abwarten. Natürlich war ich aufgeregt, hoffte das mein 

Erstwunsch war werden würde und unsicher, ob ich auch alles richtig abgegeben habe. 

Irgendwann erhielt ich dann meine Zusage von der Universitet i Oslo und ich konnte mich um 

die Abgabe eines Sprachnachweiseses, eines Learning Agreements und anderer 

Anmeldeformalitäten kümmern. Die Abwicklung über Mobility-Online verlief dabei sehr klar 

und benutzerfreundlich, sodass ich alle Fristen problemlos einhalten und erforderliche 

Unterlagen unkompliziert hochladen konnte. Ich hatte ausreichend Gelegenheit, mich gründlich 

auf mein Auslandssemester vorzubereiten und alle organisatorischen Angelegenheiten vorab zu 

regeln, auch der Kontakt mit den Erasmusbeauftragten meines Profil- und Komplementärfach 

verlief problemlos. Vor meiner Abreise an die Universitet i Oslo habe ich mich außerdem 

ausführlich auf der Webseite der Universität informiert. Auch bot die Universität in Oslo bereits 

vor der Abreise nach Norwegen eine Online-Infoveranstaltung an die ich persönlich als sehr 

hilfreich empfand.  

Formalitäten im Gastland 
Für mich als EU-Bürgerin gestaltet sich die Einreise nach Norwegen grundsätzlich 

unkompliziert, da kein Visum erforderlich ist. Ich entschied mich für die Fahrt mit dem FlixBus, 

da die Fahrt zwar mit 14 Stunden relativ lang aber dafür recht günstig ist. Ich würde jedoch 

empfehlen, besonders wenn man mit viel zusätzlichen Handgepäck reist, ebenfalls den Sitzplatz 



neben sich zu buchen. Vor meiner Anreise schloss ich ebenfalls eine 

Auslandskrankenversicherung ab, aus meiner Sicht eine gute Investition da Arzttermine in 

Norwegen schnell teuer werden können. Am Tag meiner Anreise herrschte ein Schneesturm in 

Norwegen, was den Weg zum Wohnheim relativ schwierig gestaltete. Zu meinem Glück erhielt 

ich jedoch tatkräftige Unterstützung von Passanten, sowie anderen Erasmusstudent/innen, ich 

war mit meinen zwei Koffern und großem Rucksack wohl leicht als Erasmus Studentin zu 

erkennen. Die Übernahme der Schlüsselkarte für meine Wohnung verlief unkompliziert und 

schnell konnte ich mein Zimmer beziehen. Ein zwar kleiner, aber doch Wohnlicher Raum, 

sowie eine Küche und ein Badezimmer was ich mir mit fünf anderen Student/innen teilte. 

Möchte man länger als drei Monate in Norwegen bleiben muss man den Aufenthalt bei der 

örtlichen Polizei melden und sich registrieren lassen. Informationen zu den verfügbaren 

Terminen findet man ebenfalls auf der Website der Universität. Allerdings wurde mir jedes Mal, 

wenn ich nach einem Termin suchte, angezeigt, das kein Termin verfügbar sei. Nachdem 9ch 

bereits zwei Monate in Oslo wohnte erfuhr ich, dass der nächste freie Termin erst im Juli 

verfügbar sein, ich blieb jedoch nur bis Mitte Juni. Ich kann jedoch trotzdem empfehlen die 

Registrierung bei der Polizei zumindest zu versuchen, auch wenn es für mich nicht möglich 

war.  

Allgemeine Informationen Orientierungswoche/Info- 

zur Partnerhochschule 
Die Universitet i Oslo liegt zu fuß etwa zwanzig Minuten von meinem Wohnheim entfernt, 

doch es gibt auch einen guten Bus und Metro Anbindung. Mit dem Bus fuhr ich nicht länger als 

zehn Minuten doch gerade bei gutem Wett gefiel mir auch der Weg zu fuß. Bereits vor der O-

Woche wurde ich teil einer WhatsApp Gruppe von Erasmus Student/innen wodurch wir uns 

schon vor dem offiziellen Start in einer Bar trafen, dies war eine schöne Möglichkeit, um 

sowohl die Partyszene in Oslo als auch andere Mitstudierende aus verschiedenen Ländern 

kennenzulernen. Tatsächlich viel mir an diesem Abend auch auf, dass es sehr viele deutsche, 

besonders häufig Jura studierende an der Universitet i Oslo gibt. Während der 

Orientierungswoche wurden alle Studierenden in sogenannte „Buddy-Groups“ eingeteilt. Diese 

Gruppen bestanden meist aus etwa 20 Personen und wurden von zwei Buddys betreut, die als 

Ansprechpartner zur Verfügung standen. Für jede Gruppe gab es ein Programm mit 

verschiedenen Veranstaltungen und Aktivitäten. Die Teilnahme daran war freiwillig, sodass 

jeder selbst auswählen konnte, woran er oder sie mitmachen wollte. Ich kannte bereits einige 

Personen aus meiner Gruppe, wodurch sich schnell gute Gespräche entwickelten. Besonders zu 



erwähnen ist dabei die Schlittenfahrt am letzten Tag der O-Woche, eine bisher einmalige 

Erfahrung, auch wenn ich nach einem Sturz einen hang hinab einige blaue Flecken an meinem 

Bein finden konnte. Was ich jedoch anmerken muss, ist das man die Möglichkeit nicht alle 

Aktivitäten wahrzunehmen tatsächlich in Betracht ziehen kann. Besonders die ersten Tage an 

denen ich bei allen Aktivitäten mitmachte, war es nach einer gewissen Zeit wirklich viel und 

anstrengend, da kann man sich ruhig eine Pause nehmen und die ein oder andere Aktivität 

auslassen. Die Universitet i Oslo ist eine moderne Hochschule, die aus zahlreichen Gebäuden 

besteht. Viele der Gebäude verfügen über kleine Cafés, in denen man sowohl süße Snacks als 

auch herzhafte Speisen bekommt. Darüber hinaus gibt es mehrere Mensen, die eine große 

Auswahl an frisch zubereiteten Gerichten anbieten und sich bestens für ein 

abwechslungsreiches Mittagessen eignen. Ich kann sehr empfehlen sich einen 

Wiederverwertbaren Kaffeebecher an der Uni zu kaufen, da man so bereits nach dem dritten 

Kaffee Geld spart. Mein Lieblingsort an der Universitet i Oslo war die Bibliothek, besonders 

während der Klausurenphase saß ich oft stundenlang in dem Gebäude, ging mittags in eine der 

Mensen, aß mit einer Freundin Mittag, holte mir einen Kaffee und ging zurück in die Bib. Doch 

jetzt komme ich zu dem größten Pluspunkt der Universitet i Oslo, ein Punkt, an dem sich meiner 

Meinung nach viele Universitäten in Deutschland eine Scheibe abschneiden können, das 

Freizeitangebot. Ich persönlich wurde Teil von Oslo Gruppedans, eine Assoziation in der 

Tanzgruppen für Jazz, Hip-Hop und Ballett in verschiedenen Schwierigkeitsstufen angeboten 

werden. Neben wöchentlichem Training hatte man auch die Möglichkeit an Workshops und 

Gruppenaktivitäten teilzunehmen. Am Ende des Semesters fand dann eine Tanzshow aller 

Gruppen statt. Doch neben Gruppedans beitet die Universitet i Oslo eine Vielzahl an 

Assoziationen an. Ich kann behaupten das für jede Interessensgruppe, was dabei ist, egal ob 

Filme, Bücher, Gaming, Technik, für jeden ist was dabei. Auch besitzt die Universität mehrere 

Studenten Cafés und Studentenbars, welche Themenabende, Quizze, aber auch Partys anboten.   

Kurswahl /Kursangebot/ -beschränkungen für 

ERASMUS-Studierende 
Die Kurswahl an der Universität verlief Online, ich bewarb mich für vier Kurse, wurde jedoch 

leider nur für drei Angenommen. Die Kurse passten gut in meinen Stundenplan, was ich wie 

andere Infos vorher Online einsehen konnte. Während des gesamten Prozesses konnte ich mich 

jederzeit auf die Unterstützung der Fachverantwortlichen meiner Fakultät verlassen und fühlte mich sehr 

gut betreut. Bei Fragen lohnt es sich in jedem Fall, direkt Kontakt mit den zuständigen 

Ansprechpartnern aufzunehmen. Die Kommunikation war immer unkompliziert und sehr 



hilfreich. Ich kann empfehlen bei der Auswahl der Kurse genau auf deren Anzahl und den 

individuellen Arbeitsaufwand zu achten. Mehrere der Seminare sind 10CP Seminare mit einem 

hohen Arbeitsaufwand, besonders die zu lesende Wöchentliche Literatur war teilweise sehr 

umfassend und anspruchsvoll. Hinweise zu Prüfungen standen sowohl Online wurden jedoch 

ebenfalls in den Seminaren besprochen, bei 10CP Kursen können auch diese Umfangreicher 

sein, in einem der Kurse hatte ich beispielsweise sowohl eine Klausur als auch ein Term Paper. 

Einer der Kurse den ich belegte war ein 5CP Norwegisch Sprachkurs welcher sowohl aus 

Onlinearbeit als auch aus vier Präsenzterminen bestand. Bei diesem Kurs kann ich wirklich 

empfehlen die Onlineübungen gewissenhaft abzuarbeiten da dies in den Präsenzterminen 

vorausgesetzt wird. Die Kurse in englischer Sprache waren gut zu verstehen, doch besonders 

durch den hohen Anteil an englischer Literatur kann man sich auf einen relativ hohen 

Arbeitsaufwand einstellen.  

Unterkunft 
Ich entschied mich dafür mich für ein Zimmer in einem der SIO-Studierendenwohnheime zu 

bewerben, die ebenfalls über die Website der Universität aufgeführt sind. Dabei hat man die 

Möglichkeit, bis zu fünf verschiedenen Wohnheimen als Präferenz anzugeben. Angenommen 

wurde ich im Sogn Student Village. Ein Wohnheim etwas außerhalb von Oslo, mit guter Bus 

und Metro Anbindung, einem Supermarkt, in Fußnähe zum Gym und zur Uni und natürlich 

Amatøren, die Student Bar. Ich kann Sogn als Unterkunft wirklich empfehlen sowohl während 

der Lage als auch wegen Amatøren wo ich einige Abende verbrachte und viele neue Menschen 

kennenlernte. Die Kosten für ein Einzelzimmer mit geteilter Küche und geteiltem Bad waren 

bezahlbar aber doch relativ teuer. Besonders da die Küche und das Badezimmer nur durch 

ehemalige Bewohner ausgestattet wurde und daher das maß an Küchenutensilien stark variieren 

kann. Zum Beispiel musste ich in meiner ersten Woche erstmal einen Mülleimer für das 

Badezimmer sowie ein richtiger Messer kaufen. Doch in einem kleinen Ikea in der Stadt fand 

ich schnell alle notwendigen Utensilien.  

Sonstiges 
Studentenjobs sind bei einem nur ein Semester dauernden Aufenthaltes fast unmöglich, da viele 

entweder Längerfristige oder norwegisch Sprechende Mitarbeiter wollen. Daher kann ich 

empfehlen entweder genug Geld im Vorhinein zu sparen oder sich um Auslands-Bafög zu 

kümmern, die Preise in Norwegen sind wirklich hoch und somit ist Geld schnell ausgegeben. 

Oslo ist eine sehr saubere als auch sichere Stadt ich hatte daher keinerlei Probleme, auch nicht 
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nachts nach Partys, selbst der Bahnhof kam mir sicher und sauber vor. WLAN wird in den 

Unterkünften nicht gestellt. Ich persönlich fragte einen meiner Mitbewohner ob ich sein WLAN 

mit nutzen könnte, sonst müsste man sich selbst einen Router mitbringen. Bargeld wird in Oslo 

so gut wie gar nicht genutzt, ich persönlich brauchte es nie. Was man jedoch immer braucht, ist 

das Handy. Apps werden in Oslo für alles genutzt, für den Studentenausweis, die 

Waschmaschine, das Metro Ticket. Zudem kann ich empfehlen die App „tooGoodToGo“ für 

günstigere Lebensmittel und die Supermärkte in dem Viertel Grønland für günstiges Gemüse 

und Früchte zu nutzen.  

Nach der Rückkehr 
Die Organisation der erforderlichen Unterlagen verlief unproblematisch. Auch in diesem Schritt 

war die Universitet i Oslo sehr schnell in der Bearbeitung und hat die Dokumente zur 

Bestätigung des Studienaufenthalts zügig ausgestellt. Nachdem ich das Transcript of Records 

erhalten hatte, mussten nur noch die weiteren Schritte über Mobility Online durchgeführt 

werden. Insgesamt verlief der gesamte Ablauf sehr gut strukturiert.  

Fazit 
Alles in allem war mein Auslandssemester in Oslo eine unglaublich bereichernde Erfahrung, 

die ich jedem nur wärmstens empfehlen kann. Ein Semester an der Universitet i Oslo bietet 

nicht nur hervorragende akademische Möglichkeiten, sondern auch ein besonders vielfältiges 

und lebendiges Studentenleben. Die Universität ist technisch hervorragend ausgestattet und 

sehr digital organisiert, was viele Abläufe enorm erleichtert hat. Besonders beeindruckend fand 

ich, wie viele Freizeitaktivitäten und Veranstaltungen speziell für Studierende angeboten 

wurden – hier könnten sich deutsche Hochschulen meiner Meinung nach durchaus ein Beispiel 

nehmen. Ob Sport, Kultur oder gemeinsame Ausflüge: Es gab unzählige Möglichkeiten, andere 

Studierende kennenzulernen und sich zu vernetzen. Auch die Stadt selbst hat einen großen Teil 

dazu beigetragen, dass der Aufenthalt so besonders war. Oslo ist eine sehr sichere, saubere und 

lebenswerte Stadt, die mit ihrer Nähe zur Natur und der wunderschönen Umgebung unzählige 

Möglichkeiten für Outdoor-Aktivitäten bietet. Mir hat es gezeigt, wie vielseitig Skandinavien 

ist und wie wertvoll es sein kann, offen für Neues zu sein. Während meiner Zeit dort habe ich 

enge internationale Freundschaften geschlossen, die mich sicher ein Leben lang begleiten 

werden. Oslo ist eine fantastische Studentenstadt und ein idealer Ort, um ein Auslandssemester 

zu verbringen. 
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